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Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Neuer Ansatz zur Gewässerbewirtschaftung
• Bewirtschaftung in Flussgebietseinheiten  
• Gewässerökologie im Fokus
• Ökologische und chemische Vorgaben für den 

guten Zustand der Gewässer
• Verschlechterungsverbot
• Umfangreiche Öffentlichkeitsbeteiligung
• Enger Zeitplan für Erreichen der Ziele

„Ist der Weg das Ziel…?“
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Deutschland hat Anteil an 

10 Flussgebietseinheiten

• 2 nationale FGE:
Weser, Warnow/Peene

• 6 internationale FGE
besonders relevant:
Donau, Elbe, Ems, Maas, 
Oder, Rhein
sowie: 
Schlei/Trave, Eider

Nationale Ebene



Flussgebiets-Ebene

• Elbe, Rhein, Donau, Ems, Weser (rein national)
– Flussgebietsgemeinschaften

• Verwaltungsvereinbarungen
• Bund ist Vertragspartner in FGGen Elbe, Rhein und Donau

• Oder
– Koordinierungsstelle Oder (seit 10.11.2014)

• Maas
– Nur ein Bundesland (NRW) betroffen

• Unterschiedliche Ansätze
– FGGen mit eigenen Plänen und Programmen
– FGGen ohne eigene Pläne und Programme
– Beides WRRL-konform

• Für Externe, z.B. KOM, nicht immer einfach zu verstehen



Internationale Koordination in den FGE

• Internationale Flussgebietskommissionen
– Rhein, Mosel und Saar, Maas, Elbe, Oder, Donau

– Ems hat keine Kommission, aber grenzüberschreitende 
Arbeitsstrukturen aufgrund eines Ministerbriefwechsels

• Bilaterale Grenzgewässerkommissionen (mit AT, CZ, PL, 
NL)

• Deutschland ist föderaler Staat
– Bund hat die Außenvertretungskompetenz

• In den internationalen Kommissionen das BMUB

– Länder haben die Vollzugskompetenz

– Bund und Länder müssen sich koordinieren, um auf 
internationaler Ebene mit einer Stimme zu sprechen

• Auch in Bezug auf Rechtsfragen



EU-Ebene

• Gemeinsame Umsetzungsstrategie (CIS)
– Gemeinsame Hilfestellung von KOM und MS

• Erstmalig bei einer EU-Richtlinie

– Ziel = Harmonisierte, vergleichbare Umsetzung der WRRL
• Auch rechtlich einheitliches Verständnis

– Informelle Arbeitsstruktur
• Entscheidungen durch die Wasserdirektoren

– Mittlerweile 29 veröffentlichte Leitlinienpapiere, z.B. zu
• HMWB
• Fristverlängerungen, Ausnahmen
• Einstufung des ökologischen Zustands
• Öffentlichkeitsbeteiligung
• Rechtlich nicht verbindlich
• Als Interpretationspapiere auch in Gerichtsverfahren nutzbar

– Z.B. in den Stellungnahmen im Rahmen des laufenden 
Vorabentscheidungsverfahrens vor dem EuGH zum Verschlechterungsverbot 

– Löst nur einen Teil der sich in der Praxis stellenden Fragen



Auswertung der ersten Bewirtschaftungspläne

Bewertung der Bewirtschaftungspläne durch die 
Europäische Kommission (12/2012), Optimierungsbedarf 
u.a. bei
• Monitoringstrukturen und -methoden
• HMWB-Ausweisung und Bestimmung 

des guten ökologischen Potenzials
• Hohe Zahl von Ausnahmen 
• Mangel an konkreten Maßnahmen
• Einzelaspekte der wirtschaftlichen 

Analyse
• Unterschiedliche Ansätze in den 

Bundesländern 



Nationale Ebene - LAWA

• 2010: LAWA-Grundsätze zur 
„Flussgebietsbewirtschaftung in Deutschland“

• 2011: LAWA-Arbeitsprogramm 
„Flussgebietsbewirtschaftung“
LAWA-Arbeitshilfen zur Vereinheitlichung der 
Ansätze/Methoden und Textbausteine

• Harmonisierte Modellierung der Nähr- und 
Schadstofffrachten – MoRe (UBA-Projekt)



Ökologischer Zustand der 
Oberflächengewässer 2010



Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen

• In allen Flussgebieten die gleichen Probleme von 
überregionaler Bedeutung
– Hydromorphologie, Gewässerstruktur und Durchgängigkeit
– Reduktion der signifikanten stofflichen Belastungen aus Nähr-

und Schadstoffen
• Diffuse Belastungen, insbesondere Nährstoffe und PSM aus der 

Landwirtschaft
• Punktquellen (kommunale oder industrielle Direkteinleiter; Altlasten, 

Sedimente)

• Regional bedeutsame Fragen
• Einige Besonderheiten, z.B.

– Flussgebiete Rhein, Elbe, Maas und Oder: Bergbauregionen
• Grundwassersümpfungen, Wasserabhängige Schutzgebiete

– Berücksichtigung der Auswirkungen des Klimawandels



Ökologischer Zustand der 
Oberflächengewässer 2010/2014

Ökologischer Zustand der Oberflächenwasserkörper in den zehn für 
Deutschland relevanten Flussgebieten. 
Datenquelle: WasserBLIcK/BfG, Stand 22.03.2010

Prozentualer Anteil der OWK der internationalen FGE Elbe an 
den Klassen des ökologischen Zustands/Potenzials (IKSE 2014)



Durchgängigkeit

Quelle: http://corporate.vattenfall.de/

Fischaufstiegsanlage 
Geesthacht



Diffuse Belastungen, insb. Nährstoffe



Diffuse Belastungen, insb. Nährstoffe



Chemischer Zustand der 
Oberflächengewässer 2010

Chemischer Zustand der Oberflächenwasserkörper in den zehn für Deutschland 
relevanten Flussgebieten – z. T. unter Berücksichtigung der UQN-RL aus 2008. 
Datenquelle: WasserBLIcK/BfG, Stand 22.03.2010.



Chemischer Zustand 
der Oberflächengewässer – 2014 

IKSE (2014): Karte zum chemischen Zustand der Oberflächenwasserkörper



Bilanz der bisherigen WRRL-Umsetzung I

• Im Wesentlichen positive Bilanz
– Auf internationaler Ebene sind alle für DE relevante FGE rechtzeitig mit 

den internationalen Teilen der Pläne fertig geworden, Ende 2009
• Mit Ausnahme der Oder, diese aber bis März 2010

– Auf nationaler Ebene ist DE mit allen BWPs in den 10 relevanten FGEs 
rechtzeitig fertig geworden, als einer von nur 7 europäischen MS

• Trotz der föderalen Struktur
• Hat föderaler Staat ggf. sogar Vorteile im Vergleich zu einem Zentralstaat?

– Auswertung der BWPs durch die KOM in 2012 bestätigt die deutsche 
Vorgehensweise

• Es gibt natürlich Defizite
– Bei derartigen komplexen Prozessen nicht erstaunlich

• Harmonisierung erforderlich
– Aktuelles LAWA-Arbeitsprogramm, z.B.

» Einheitliche Gliederung der BWPs 
» Gemeinsame Textbausteine



Bilanz der bisherigen WRRL-Umsetzung II

• Kein Staat erreicht in allen Wasserkörpern bis 2015 den guten 
Zustand
– Prozentsätze der Gewässer im guten oder schlechten/schlechteren 

Zustand sind unterschiedlich
• Unterschiede ergeben sich vor allem aus

– Geographischen und klimatischen Bedingungen
– Besiedlungsdichte
– Nutzungsdruck
– Politischen Schwerpunktsetzungen
– Bereits in der Vergangenheit ergriffenen Maßnahmen

– Alle Staaten nehmen Fristverlängerungen/Ausnahmen in Anspruch
• Im ersten Umsetzungszyklus vor allem Fristverlängerungen, wegen

– Technischer Undurchführbarkeit
– Unverhältnismäßiger Kosten

• Vergleichbare Maßnahmen der Staaten zur Zielerreichung
– Z.B. in der Landwirtschaft oder bei der Wiederherstellung der 

Durchgängigkeit
– Probleme bei der Maßnahmenumsetzung ähnlich, z.B.

• Personelle/Finanzielle Ressourcen
• Flächenverfügbarkeit



Bilanz der bisherigen WRRL-Umsetzung III

• Ob Ziele bis 2027 erreicht werden können, bleibt 
abzuwarten
– Erster Umsetzungszyklus ist noch nicht beendet
– Zweiter Umsetzungszyklus ist in Vorbereitung
– „Wie geht es nach 2027 mit der WRRL weiter?“ wird zu klären 

sein
• 2019 Überprüfung der WRRL durch KOM und ggf. Änderungsvorschläge

• Der Weg ist auch ein Ziel!
– Bessere und systematischere Planung national und international
– Maßnahmen z.B. bei der Gewässerökologie wären in diesem 

Umfang nicht geplant worden bzw. in der Umsetzung
– Internationaler Austausch und Gesprächsbereitschaft zwischen 

den Staaten wären deutlich weniger intensiv gewesen
• Bessere Netzwerke
• Mehr gegenseitiges Verständnis, mehr Vertrauen



Bezug Hochwasserrisikomanagement-
Richtlinie (HWRM-RL)/WRRL

• Artikel 9 HWRM-RL: „Die Mitgliedstaaten treffen 
angemessene Maßnahmen, um die Anwendung dieser 
Richtlinie und die Anwendung der WRRL miteinander zu 
koordinieren.“

• Zeitliche Synchronisierung mit WRRL
• LAWA: Abgestimmter gemeinsamer Maßnahmenkatalog
• LAWA (2014): Empfehlungen zur koordinierten Anwendung 

der HWRM-RL und WRRL - Potenzielle Synergien bei Maß-
nahmen, Datenmanagement und Öffentlichkeitsbeteiligung

• Resource Document der Europäischen Kommission (2014): 
Links between the Floods Directive and Water Framework 
Directive



Bezug zur HWRM-RL

Nationales Hochwasserschutzprogramm
• überregional wirkende Maßnahmen 
• den Flüssen mehr Raum gegeben
• 10 Jahre Laufzeit
• 5,4 Mrd. Euro Gesamtvolumen, Bund unterstützt über 

Sonderrahmenplan "Präventiver Hochwasserschutz„ in der 
Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Küstenschutz (GAK)

• Maßnahmenliste:
– 29 Projekte zur Deichrückverlegung (20.571 ha Überflutungsfläche)
– 57 Projekte zur gesteuerten Hochwasserrückhaltung (1.180 Mio. m³ 

Retentionsvolumen )
– 16 Projekte zur Beseitigung von Schwachstellen

• Maßnahmen in den HWRM-Plänen zu integrieren



Bezug zur HWRM-RL

Policy Paper on Natural Water Retention Measures (NWRM)
• Europäische Kommission „Blueprint“ (2012): Natürliche 

Wasserrückhaltemaßnahmen als Beitrag zur Verbesserung 
des Gewässerzustands (Bestandteil „Grüner Infrastruktur“)

• Multifunktionale Maßnahmen zum Schutz und 
Management von Gewässern mit vielseitigem Nutzen:

• Deichrückverlegung, Gründächer, Aufforstung, 
Agrarumweltmaßnahmen

• Hochwasserschutz, Wasserqualität, Grundwasser- und 
Habitatschutz

• Keine Lösung für alle Probleme!



Natural Water Retention Measure -
Deichrückverlegung Lenzener Elbtalaue

Quelle: Christian Damm
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